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«So bin ich – wähle das, was 
zu dir passt!»

VON NADINE 
SCHOR, BIBLIO-
THEK OTTENBACH

Welche Gefühle 

kennst du und wie 

fühlst du dich ge-

rade? Was hilft dir 

am meisten, wenn 

du traurig bist? 

Welche Kleidungs-

stücke würdest du für ein Geburtstags-

fest aussuchen? Welche Superkraft hät-

test du gerne? Was isst du am liebsten 

auf deinem Brot? Welche Jahreszeit 

magst du besonders gern und warum? 

Bei diesem Buch zum Auswählen, Ent-

scheiden und Mitmachen geht es mal 

darum, was man gerne isst, anzieht oder 

mit welchem Fahrzeug man gerne un-

terwegs sein möchte und wohin man 

reisen würde. Einfach nur entscheiden 

zwischen Farben und Orten. Aber auch 

tiefgründige Themen wie Ängste, was 

man gar nicht mag, wie andere einem 

am besten trösten können oder wie der 

perfekte Tag ablaufen sollte, werden an-

gesprochen. Sechs tierisch beste Freun-

de, welche zu Beginn kurz vorgestellt 

werden, begleiten dieses Bilderbuch ab-

wechselnd. Da wäre die Fledermaus 

Frieda, die Schildkröte Soraya, der Kat-

zenbär Kasimier, das Stinktier Smilla, 

das Nilpferd Nils und das lustige Fanta-

sietier Knut. Im Verlauf des Buches er-

fährt man immer mehr über diese tieri-

schen Freunde. Zum Beispiel erzählt die 

Schildkröte Soraya, dass sie es besonders 

blöd fi ndet, wenn ihre Eltern ihr nicht 

richtig zuhören, nicht richtig hinschau-

en und nicht richtig mitspielen, weil sie 

mit etwas anderem beschäftigt sind.

Oder, dass das Stinktier Smilla 

manchmal nicht länger stillsitzen kann. 

Dann kribbelt es richtig in ihren Beinen 

und sie muss sich bewegen. Auf dieser 

Seite werden die Leserinnen und Leser 

und die Zuhörenden eingeladen, aufzu-

stehen, sich zu recken und zu strecken 

und ein wenig zu turnen. Für dieses in-

novative Mitmach-Bilderbuch entwickel-

te Marisa Hart, Vierfachmama und Blog-

gerin, ein neues Buchkonzept, bei dem 

Kinder und Erwachsene anhand von 

Bildern und Fragen eingeladen werden, 

sich selbst kennen zu lernen und einan-

der von sich zu erzählen und nachzu-

denken. Jede Frage wird begleitet von 

liebevollen Illustrationen aus denen sich 

erste Antwortmöglichkeiten ergeben – 

und dann kann das gegenseitige Erzäh-

len und Fragen losgehen.

Das Buch soll dabei helfen, Gesprä-

che zwischen Erwachsenen und Kindern 

zu fördern – und das auf eine liebevolle, 

spielerische, emotionale und fantasie-

volle Art und Weise, um mehr über den 

charakterlichen und seelischen Kern des 

Kindes zu erfahren. Beim gemeinsamen 

Anschauen entstehen in kürzester Zeit 

spannende Gespräche und Geschichten.

Dieses Buch, das sich nach Angaben 

des Verlags für Kinder ab 3 Jahren eig-

net, wird niemals langweilig. Im Buch, 

an sich selbst oder seinem Gegenüber 

gibt es immer wieder etwas Neues zu 

entdecken. So kann man sich lange ge-

meinsam beschäftigen.

«So bin ich – wähle das, was zu dir 
passt! Das ganz besondere Buch zum 
Auswählen, Entscheiden und Mitma-
chen» von Marisa Hart, illustriert von 
Anne Stettner. Carlsen Verlag, Hamburg 
2022. ISBN 978-3-551-19126-7. (Bilder zvg.)

Nadine Schor.

BUCH-TIPP

Ein Blick hinter die Kulissen
Männersache Knonau auf Besuch im Sammlungszentrum Affoltern

Am 29. März 2023 trafen sich 
mehr als 20 Männer im Hof des 
Sammlungszentrums des Schwei-
zerischen Nationalmuseums in 
Affoltern am Albis, neugierig was 
sich hinter den mit rostigen 
Stahlplatten verkleideten Gebäu-
den verbirgt. 

Durch Umnutzung des ehemaligen, 

1985 erbauten Zeughauses in Affoltern 

entstanden, bringt die Anlage Sammlun-

gen aus den früheren acht an unter-

schiedlichen Orten gelegenen Depots 

des Schweizerischen Nationalmuseums 

zusammen. Zum Schutz der Kulturgüter 

werden Temperatur und Luftfeuchtig-

keit im Gebäude in defi nierten Grenzen 

konstant gehalten.

Die Aussenhülle besteht aus rosti-

gem Stahl. Diese symbolisiert Kraft und 

Beständigkeit und damit die Bewahrung 

der hier gelagerten Kulturgüter für die 

Ewigkeit. Aus technischen Gründen sind 

die Stahlplatten zweiteilig. Die Trenn-

linie zwischen unterem und oberem Teil 

zeigt das Höhenprofi l der Schweizer 

Landesgrenze und ist auch von ausser-

halb des Zentrums einsehbar.

Die Gruppe erwartete nun gespannt, 

auch die beiden anderen Gebäude zu 

sehen: die Restaurierungs- und Konser-

vierungswerkstatt und das eigentliche 

Depot. Beeindruckend ist die Grossres-

taurierung. Momentan stehen dort zwei 

Objekte: eine komplettes Täferzimmer 

im Art Deco Stil, 1922 an der Exposition 

national d’art appliqué in Lausanne ge-

zeigt, und eine ebenfalls vollständige 

achtteilige Theaterkulisse. Diese wurde 

in einem Schloss am Genfersee gefun-

den und seinerzeit dort für Privatauf-

führungen verwendet. Die Restaurie-

rung ist besonders schwierig, da die 

einzelnen Teile beidseitig bemalt sind. 

Damit liessen sich vier Szenenbilder dar-

stellen: eine Küche, ein Salon, ein Garten 

französischer Art und eine Ruine. Ge-

nutzt und bespielt wurde das kleine 

Theater von den Bewohnern des Schlos-

ses. Die Arbeit an einem Objekt kann 

sich als sehr aufwändig herausstellen. 

Sie muss sorgfältig geplant und neue 

Techniken müssen ausprobiert werden. 

Oft wird an mehreren Objekten gleich-

zeitig gearbeitet. Heute werden Kultur-

güter möglichst im Originalzustand 

belassen und so gelagert, dass dieser 

erhalten bleibt. Muss etwas restauriert 

werden, soll klar zu sehen sein, was ori-

ginal ist und was ausgebessert wurde. 

870000 Objekte

Anschliessend ging es ins eigentliche 

Depot. Die meisten Neuzugänge stam-

men aus Erbschaften oder Schenkun-

gen. Sie werden nach ihrer Bedeutung 

für die Schweizer Geschichte und bezüg-

lich ihrer Einzigartigkeit beurteilt. Be-

deutsame Stücke werden aufgenommen 

und verlassen das Depot nur noch als 

Leihgabe für Ausstellungen. Eine Ab-

gabe oder ein Verkauf ist nicht vorgese-

hen. Bei Verdacht auf Schädlingsbefall 

kommen neue Objekte zuerst in eine 

achtwöchige Quarantäne, um das Ein-

bringen von Schädlingen auszuschlies-

sen. Das Depot beherbergt 870 000 Ob-

jekte. Zwar ist noch etwas Platz vorhan-

den, doch um den Auftrag vom Bewah-

ren von Kulturgut zu erfüllen, muss 

auch an den zukünftig benötigten Platz 

gedacht werden, weshalb eine Erweite-

rung schon in Planung ist.

Besonders Ende des 19. Jahrhun-

derts sammelte man historische Zim-

mer. Einige wenige sind im Landesmu-

seum ausgestellt. Die meisten davon sind 

in Affoltern neben einer grossen Anzahl 

interessanter historischer Möbel einge-

lagert. Eine grosse Waffensammlung, 

insbesondere von Hellebarden, wurde 

seitens Kanton und Stadt Zürich dem 

Sammlungszentrum als sogenannte Mor-

gengabe zur Gründung des Schweizeri-

schen Landesmuseums überlassen. 

Vorbei an vielen Kutschen, Schlitten 

und Kanonen ging es zu einem wieder-

aufgebauten Büroraum der ehemaligen 

Seidenfi rma Abraham. Das Textilarchiv 

besteht aus mehreren tausend Einzel-

stücken, mehrheitlich Stoffmuster aller 

gefertigten Textilien. Die Firma beliefer-

te einst grosse Modelabel wie Yves Saint 

Laurent, Christian Dior, und viele ande-

re, bevor sie 2002 in Konkurs ging. 

Damit endete der Rundgang durch das 

Sammlungszentrum. Mirko Windisch

Vom Restaurator gab es interessante Erklärungen. (Bild zvg.)

Liebe ich 

dich noch?

Wann oder warum kommt diese Frage 
auf?

Zum Beispiel, wenn die intensi-

ven Gefühle abnehmen, wenn der 

Fokus auf den weniger attraktiven 

Seiten meines Partners/meiner Part-

nerin liegen, wenn man sich zu sehr 

aneinander gewöhnt hat, wenn keine 

Weiterentwicklung spürbar ist. Es 

kann viele Gründe für diese Frage 

geben. Grundsätzlich darf immer 

mal wieder gezweifelt werden, denn 

Zweifel fordert eine neue innere Aus-

einandersetzung und ein neues Be-

kenntnis heraus.

Gehen Frauen und Männer unter-
schiedlich mit dieser Frage um?

Ich erlebe öfters Frauen, die eine 

Beziehung in Frage stellen oder 

gleich beenden, mit der Begrün-

dung, ihre Gefühle seien weg. Von 

Männern habe ich dies noch kaum 

so gehört. 

Wie können Paare mit dieser Ambiva-
lenz in der Beziehung umgehen?

Langfristig glückliche Beziehun-

gen reifen durch die verschiedens-

ten Phasen hindurch. Ich vergleiche 

dies gerne mit einer Reise, die durch 

unterschiedlichste Landschaften 

führt, mal ist es sehr anstrengend, 

mal ist es leicht und erfreulich, mal 

durstig und heiss und dann wieder 

sehr kalt. So kann manchmal ein 

Kopfentscheid helfen, eine emotio-

nale Durststrecke durchzustehen. 

Auf die Dauer brauchen wir aber die 

emotionale Verbundenheit. 

Wie kann ein Paar die Beziehung im 
Alltag pfl egen?

Liebe kann ein Paar einander be-

wusst jeden Tag zeigen oder sagen. 

Eine Beziehung ist Entscheid und 

Gefühl. Es braucht beides, und 

manchmal ist das eine stärker, 

manchmal das andere.

Ist es so, dass heute Beziehungen im 
Vergleich zu früher schneller und lo-
ckerer ausgetauscht werden?

Diese Tendenz scheint mir vor-

handen zu sein. Einerseits besteht 

heute der Anspruch, dass alles tipp-

topp funktionieren und Spass ma-

chen muss. Wenn das nicht mehr 

garantiert ist, sucht man sich etwas 

Neues. Heute ist es auch möglich, 

alles im Internet zu bestellen – auch 

Glück und Sex. Aber meistens währt 

das nur eine kurze Zeit. 

Wie fi nden wir denn das dauerhafte 
Glück? 

Das dauerhafte, verlässliche 

Glück fi nde ich nicht bei den ande-

ren. Dafür ist nicht die Partnerin 

oder der Partner zuständig. Ich 

muss mir das selber erarbeiten, es 

fi ndet in mir selbst statt. 

viktor.arheit@paarberatung-mediation.ch.

RATGEBER BEZIEHUNG

Viktor Arheit, 

Paarberater/

Mediator

in Affoltern

«Liebe kann ein Paar 
einander bewusst jeden 
Tag zeigen oder sagen. 
Eine Beziehung ist Ent-
scheid und Gefühl. Es 
braucht beides.»

Nachfrage 
bleibt hoch

In der Präventionsstelle Pädose-
xualität können Betroffene 
Beratungs- und Therapieangebote 
in Anspruch nehmen. Im zweiten 
Betriebsjahr erfolgten 58 Kontakt-
aufnahmen, der Altersdurch-
schnitt betrug 33,4 Jahre. 

Auch Angehörige von Betroffenen und 

Fachpersonen können bei der Bera-

tungsstelle Hilfe suchen. Für Einwohne-

rinnen und Einwohner des Kantons Zü-

rich sind die Dienstleistungen der Prä-

ventionsstelle kostenlos und auf 

Wunsch anonym. Dadurch soll die 

Hemmschwelle für eine Kontaktaufnah-

me gesenkt werden. Rückmeldungen 

von Betroffenen zeigen, dass sich diese 

Praxis bewährt. Im zweiten Betriebsjahr 

2022 kam es zu 58 Kontaktaufnahmen. 

Das Interesse an den Präventionsange-

boten bleibt weiterhin hoch. Von den 58 

Hilfesuchenden erfolgten 27 per E-Mail, 

30 via Hotline, eine Person wurde durch 

eine Fachperson an die Präventionsstel-

le überwiesen. 55 Betroffene waren 

männlich, drei weiblich. Der Alters-

durchschnitt betrug 2022 rund 33 Jahre, 

gegenüber 38 Jahren im Vorjahr. Die 

Altersspanne der Betroffenen reicht von 

15 bis 69 Jahren. Rund die Hälfte der 

Betroffenen berichtete vom Konsum il-

legaler Pornografi e mit Minderjährigen. 

Aufgrund laufender Strafverfahren 

musste in sechs Fällen auf eine Anbin-

dung verzichtet werden, jedoch wurden 

diese Personen an forensische Psychia-

terinnen und Psychiater überwiesen. 

Nach Verfahrensabschluss besteht die 

Möglichkeit zur Anbindung an die An-

gebote der Präventionsstelle Pädosexua-

lität. Zusätzlich kontaktierten 2022 drei-

zehn Angehörige die Präventionsstelle 

infolge Verdacht auf Pädophilie im di-

rekten familiären Umfeld oder beim 

Partner. 21 Fachpersonen wurden zu-

dem im vergangenen Jahr durch die Prä-

ventionsstelle beraten und unterstützt.

Fokus auf jugendliche Betroff ene

Häufi g bemerken Betroffene bereits im 

Jugendalter, dass sie pädosexuelle Nei-

gungen haben. Um zu verhindern, dass 

Jugendliche potenzielle Täter werden, 

hat sich die Präventionsstelle im Jahr 

2022 gezielt mit Jugendinstitutionen ver-

netzt. Trotzdem stiess das Angebot bisher 

auf mangelnde Resonanz bei dieser Ziel-

gruppe. Erfahrungen aus dem benach-

barten Ausland zeigen ein ähnliches Bild 

bezüglich einer zeitverzögerten Inan-

spruchnahme durch Jugendliche. Für das 

Jahr 2023 soll daher eine verstärkte Be-

kanntmachung des Angebotes für Ju-

gendliche auch mittels eines neuen Fly-

ers erfolgen. Ebenfalls 2021 wurde der 

Verein «Kein Täter werden Suisse» ge-

gründet. Die Präventionsstelle Pädose-

xualität arbeitet eng mit diesem Verein 

zusammen. 2022 erfolgte eine Informa-

tionskampagne auf den Social-Media-Ka-

nälen Facebook und Instagram, auf Pla-

katen des öffentlichen Verkehrs in den 

Städten Zürich und Winterthur sowie als 

TV-Spot bei Privatsendern. (red.)

Samantha Böhlen als 

Präsidentin gewählt
Am Sonntag stand in Obfelden die Er-

satzwahl von zwei Mitgliedern sowie des 

Präsidiums der Evangelisch-reformier-

ten Kirchenpfl ege für die restliche Amts-

dauer 2022 bis 2026 statt. Samantha 

Böhlen wurde dabei sowohl als Mitglied  

als auch Präsidentin der Kirchenpfl ege 

gewählt. Sie erhielt als Mitglied der Kir-

chenpfl ege 69 Stimmen (abgegebene, 

gültige Stimmen 116), als Präsidentin  

62 Stimmen (abgegebene, gültige Stim-

men 84). Das absolute Mehr lag bei 25 

Stimmen, beziehungsweise 33 Stimmen 

für das Präsidium. Der zweite Sitz für 

die Kirchenpfl ege konnte noch nicht be-

setzt werden, die vier sonst noch zur 

Wahl stehenden Kandidatinnen und 

Kandidaten erreichten das absolute 

Mehr nicht. (red.)


